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Bauliche Anlage, innere Einrichtung, Waifererwärmung, Waffer—Zu— mund—Ableitung follen nachftehend bei Befprechung der verfchiedenen Bade-Anitaltdtennäher erörtert werden.

b) Flufsbäder.
Für die Anlage von Flufsbädern find drei Fälle zu unterfcheiden:Der I. Fall tritt ein, wenn an der für die Bade—Anitalt erwünfchten Stellelleein genügend breiter und tiefer Walferlauf vorhanden ift, der ohne Weiterereszur Aufnahme des Bades geeignet iit.
Der 2. Fall tritt ein, wenn ein Wafferlauf vorhanden ift, der fich zur Auzuf—nahme des Bades wegen zu geringer Breite oder Tiefe des Walfers, zu grofséserStromgefchwindigkeit oder dergl. nicht eignet und wobei die Verhältnilfe durc':chkünftliche Anlagen nicht geändert werden können.
Der 3. Fall tritt ein, wenn die im 2. Falle angegebene, der Errichtungngeiner Bade-Anfcalt ungünfcigen Verhältnifi'e durch künftliche Anlagen geänderertwerden können.
Im Falle I kann die Errichtung einer Bade—Anltalt ohne weitere Vor>r—bereitung der Badeltelle erfolgen.
Im Falle 2, wo eine genügende Vertiefung oder Verbreiterung durch Auss—baggerung oder Anlage einer Staufchleufe nicht ausführbar oder unitatthaft ififioder zu grofse Stromgefchwindigkeit oder fonltige ungeeignete Verhältniffe vorr—handen find, bleibt kein anderes Mittel, als an der Seite des Fluffes an geeig—g—

Im Falle 3 wird man das Elufsbett ausbaggern, verbreitern oder derenWafferftand durch Anlage eines Stauwehrs heben, um in folcher Weife die fürirdie Errichtung der Bade—Anltalt geeigneten Verhältniffe zu fchaffen.Die an einem vorhandenen oder wie vorftehend vorbereiteten Flufs—Bade-a—platz für die Einrichtung des Bades nöthigen baulichen Anlagen laffen fichhwiederum in drei Arten ordnen.
Diefe find:

I) das freie Flufsbad, das mit einem Cabinenbau am Ufer oder in derrNähe deffelben im Waffer verbunden iit;
2) die gefehloffene Bade—Ani’calt, die als fei’ce Baulichkeit im Flufs oder ram Ufer fteht;
3) die gefehloifene, auf dem Waifer fchwimmende Bade-Anfialt.Durch Verbindung der vorgenannten Arten der baulichen Anlage mit den 1weiter oben angegebenen Fällen der Schaffung eines geeigneten Badeplatzeskönnen die verfchiedenartigften Flufsbade—Anltalten entfiehen. ‘Iit, wie bei dem mit 1 bezeichneten Falle, ein genügend breiter und tiefer .'Flufslauf vorhanden, der ohne Weiteres zur Aufnahme des Bades geeignet &erfcheint, fo wird, wohl in eriter Linie, je nach den verfügbaren Mitteln, ferner ‘

w

bau, eine feft itehende, gefehloifene oder fchwimmende Bade-Anftalt angelegtwerden können.
Bei der zuerft genannten Art wird der Cabinenbau auf gemauerten Funda—menten in mehr oder minder dauerhafter Bauweife am Ufer errichtet. Erbildet meilt ein lang geltrecktes Gebäude, in dem die Cabinen oder gröfseregemeinfame Au'skleidehallen nach der Waiferfeite zu mit Eingängen verfehenfind. Die dem Waffer zugekehrte Seite liegt entweder dicht am Waffer und
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Grundrifs des Cabincnbaues am Ufer. — 1/500 11. Gr.

Fig. IOI.

 

 

Sifzplä*zcz
Am Ufergganin:

-Einzel«Kabinefle = 12
Gemeinschafil.—K‚ =32
Offene Haflen' = 272
Freis‘fehende-
Bänke = €**

Am Schwimmbal'sdn:
Einzel—Kabinefle =!6
Gerne! nschafil .—K.=72
Offene. Hallen 181
Jm Ganzeh - 555  
 

Lageplan.

a. Eingänge. :. Krankcuzimrncr. r”. Bänke im Freien zum Auskleidcn.

b. Badewärtcr und Wäfche. d. Auskleidczellen. g. Abortc.

8. Offene Auskleidehallen.

Oeffentliche Bade—Anitalt >>Hohenfelde« in der Außen—Alfter zu Harnburg'“).

Agch.: Pla1;;.
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zum Schwimmen, am Ufer nicht vorhanden iit.Als Beifpiel für ein folches freies Flufsbad mit Cabinenbau iit die öffentnt-liche Bade-Anitalt Hohenfelde in der Außen—Alfter zu Hamburg zu bezeichnenen,in der die beiden Fälle, Cabinenbau am Ufer und. im Waifer, vereinigt finc'nd(Fig. 99 bis 101184).
Die Lage diefer Anitalt erforderte es, in Rückficht auf die an der Alfter fich hinziehendeiienPromenadenwege und Strafsen das Ufer hinauszufchieben. Dies wurde durch Aulfchiitten einer kleinenen,etwa 1 m über dem Walleifpiegel hervorragenden Infel erreicht; letztere ilt durch eine Fufsgängerbrückekemit dem eigentlichen Alfter-Ufer verbunden. Um die Badenden den Blicken Anderer zu entziehen,-n,ift die Infel mit Bufchwerk bepflanzt; ferner find die für das Bad beltimmten Wallerflächen durclrzhBretterzäune nach den Seiten und der Alfiermitte zu umgeben. Es find zwei Badebecken vorhanden‚n‚die durch den im Waffer fiehenden Cabinenbau getrennt find. Der Boden der Becken iit, nachdemmletztere ausgebaggert worden waren, mit Sandfchiittung abgeglichen. Das Uferbecken hat eine vommUfer aus allmählich fallende Tiefe von 0,60 bis 1,50m und eine Waiferfläche von 3000 qm. Dasxsäußere Schwimmbecken hat eine Tiefe von 2,00 bis 2,60 m und eine \Valferfläche von 3500 ‘lm. Infnfolcher Weife ift für Kinder und Erwachfene, Schwimmer und Nichlfchwimmer gleichmäßig geforgt.Die. Anordnung des Ufcrgebäudes ift aus dem Grundrifs in Fig. ICO, wie auch dem Vogelfehau-1-bild in Fig. 99 erfichtlich. Daffelbe bclteht aus einem mittleren gröfseren und zwei feitlichen-nkleineren, achteckigen Pavillons mit etwa 396 offenen Auskleideplätzen, die für Jedermann unentgelt- t—lich zur Verfügung lichen. Zwifchen diefen Pavillons erih-eckem fich längere Verbindungsbauten, in ndenen je IO Cabinen von ve1fchiedener Gröfse angeordnet find, deren Benutzung gegen eine kleine, an nden Badewärter zu zahlende Vergütung geltattet iii. Zu beiden Seiten des mittleren Pavillons befindet tlich je ein Durchgang und neben diefen auf der einen Seite ein Zimmer für den Badewärter, auf der !“anderen ein Rettungszimmer, das mit enlfprechenden Vorrichtungen ausgeftattet ifl.Das Gebäude fleht auf einem gemaucrten Fundament, ift aber [mit ganz.in Holz mit gefpundeter 'und‘mit Fugenleiften verfehener Brettervmfehalung hergeltellt.Das durch Laufftege mit dem Ufer verbundene äußere Gebäude iii ähnlich angeordnet. ESenthält ebenfalls drei offene Hallen mit 87 Auskleideplätzen, fo wie eine Anzahl Einzel- und Doppel-cabinen. Die Aborte g im Lageplan (Fig. 101) befinden fich in den feitlichen Bufchpartien.Der auf dem Vogelfchaubild in Fig. 99 erfichtliche Theil ift nach Plänen von Plz/„% bereits 1869mit einem Koflenaufwande von 26 400 Mark (= 22 000 Mark Crt.) hergeitellt, während der im WalTerflehende Bau und das äufsere Schwimmbecken mit einer Aufwendung von 16000 Mark im jahre 1883hinzugefügt“ wurden.

Eine großartige, im Waffer fett itehende Anlage iit die 1887—88 durchThielen gefchaffene Bade—Anitalt >>Aliterluit<< in der Aufsen —Aliter zu Ham-burg (Fig. 102135). Sie iit auf etwa 900 Rammpfählen errichtet und durch eineSteganlage mit dem Ufer verbunden. Außerdem wird der Verkehr durchDampfboote, die an der breiten, dem Bauwerk vorgelegten Terrafle anlegen,vermittelt.

 

134) Nach: Hamburg und [eine Bauten. Hamburg 1890. S. 217 — und: RAMBKE. Der öffentliche Badeplatz in
dcr Aufsen—Allter bei Hamburg. Deutfchc Bauz. 1870, S. 163.135) Facf.-Repr. nach: Hamburg und [eine Bauten. Hamburg 1890. S, 22a.
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Rechts und. links von dem mittleren, zu einem mit der Anflalt verbundenen großen Rettaurant
führenden Durchgang liegen zwei je 912 qm große Schwimmbecken für Damen und Herren. Dicfelben
find von den Auskleide-Cabinen d und. offenen Auskleidchnllen .; umgeben; vor und hinter diefen find
Umgänge gefchaffen; der am Schwimmbecken liegende Umgang darf nur von entkleideten Perfonen
betreten werden. Die Waiie1fläche der Schwimmbecken wird durch Wellenriider bewegt; der all-
mählich abfallende G1und der Becken iit mit Sandfehüttung bedeckt. Außer den Schwimmbädern
enthält die Anitalt Einzelbäderorg, Brauferäume ]; und Abfeif-Cabinete f; ferner Räume für \Viifehe !,
für den Bademeiiter, bezw. feine Frau z'‚ für Badcwärter und -\Värterinnen k, Sprung— und ’l‘urnböden m,
fo wie die Zugänge zu den Bädern !) und die Cafi‘enfehalter c. Im Uebrigen zeigt der Grundrifs die

 

 
 

 

 _, „‘f/-_
\ . . .

]]]'- H}errenbad

\
\

 

Damenbaé

Schwimmbassin ]
’ iL-'flog -38'“ Breih=2‘fl“.
fuerfl.iche.9|2qm W_a„erfizf„4m .

. 3 '
; \

] \ äS::l'iwimmba55in ‘ i]
) .   » | VL „9‚„... Bre n'.24m

-sq„f|i.'oheT_9l2qm‚Was'serfiofcaoz

 

 

D
u
r
c
h
g
a
n
g

 

 

   
  

Jm Herren-14. Damenbad a......mnn. uhm: .'..-um. um..."? =6'4-OoqmJ'l 65 Kabine?” im uniarnn Gaumen davon: Badea:nrnhal}= 5400_„ oberen „ Re auran 4°ooa|iä'73‘fl<ab„’„fl„ |... o...„„ Bauku'nn 5|..„h|. ...]]... „.'..‘ e.m„‚minzelb'ider: nageu mM.455060im Herrenbad.6 m.. ..-r.7ullb_aren höllernen «.i. pro qm =M. 7100im Damenbad=12

     

 m ..5 tb ‚b «5 st. sen-"'

Bade-Anitalt >>Aliterluit<< zu Hamburglsö).
Arch.: T/zz'elzn.

a. Eingänge zur Rel‘tauru- 6. Offene Auskleidehallen. !. Wäfche. r. Wirthfchattsrliume.
tion. f, Abfeifzellcn. m. Sprung- und Turnbodcn. x. Abortc.

&. Eingänge zu den Bädern. g. Einzelb'zidcr, %. Reitaurationshalle. [. Mafi:hinenraum.
c. Caifen. h. Braufen. a. Speit'efuztl. 71. Koffelhaus.
d. Auskleidezellen. i. Baden1eiiter. 15. Café. z/. l\lafchinitt.

/'. Badewärter. q. TerraiTe.

Reflaurationsräume n, u, p, q, r, den Haupteingang a zu denfelben, die Räume t, u, 21 für 1\lafchinen
und Dampfkeliel und fchliefslich die Aborte &.

Die Baukoiten haben 456 000 Mark betragen oder 71 Mark für 1 qm Grundfläche 186).
Die öffentliche Bade-Anitalt für Frauen in der Bille zu Hamburg (Fig. 10

u. 104187) iit eine auf dem Waffer fchwimmende Anlage. Sie beiteht aus zwei
völlig getrennten Theilen, die durch einen gemeinfamen Steg mit dem Ufer
und. auch unter fich verbunden find.

jeder Theil enthält in der Mitte ein \Vaiferbecken. Letzteres umfaßt im kleineren, älteren
Theil eine Fläche von 150 qm, im größeren, neuen Theil eine Fläche von 170 qm. Die \Vafierbecken

130) Nach ebendaf.‚ S. 218 ff.

"") Facf.—Repr. nach ebendaf„ S. 218Y
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haben teile hölzerne Böden, die von 1,00 bis 1,60 “1 Waiiertiefe allmählich abfallen, und find von d( denCabinenbauten rings umgeben; vor letzteren find entfprechende Umgänge angeordnet. Die aus Holiolz-Fachwerk gezimmerten Bauwerke ruhen beim älteren Theile auf hölzernen, beim neueren Theile az aufcifernen Ponths. Die Cabinen zerfallen in folche c für je eine Perfon, in folche d für mehrere PePer-fonen und in offene Auskleidehallen 5. Neben dem Eingang find Räume 5 für Badewärterinnen un und\Väfchemagazine a eingerichtet. Schließlich befinden fich an entfprechender Stelle ein Brauferaum m 1",ein Geräthegelafs 11 und Aborte f. Vom Umgang fiihren Treppen bis auf den Boden der Wafferbeckerken.Letztere find durch Seile je zur Hälfte für Kinder und Erwachfene abgetheilt. Der ältere, kleinernereTheil der Anitalt wurde im Jahre 1885 mit einem Kofienaufwande von 11 000 Mark zunächit verfuchschs-weife erbaut. Die über Erwarten fiarke Benutzung war die Veranlaii'ung, dafs bereits im Jahre 188i888der neue, größere Theil mit einem Koflenaufwande von 30 000 Mark hinzugefügt wurden“).

Schnitt durch

ein Schwimmbecken. rn.

Fig. 103.
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Oeifentliche Badc—Anftalt für Frauen in der Bille zu Hamburgls7)_

Eine auf dem Wafi‘er fchwimmende grofse Anlage if’c ferner das Henri/iszzzlre-Bad auf der Seine zu Paris (Fig. 105 bis 107139).
Das Schwimmbecken ift unhedeckt, hat eine Länge von 77,70 m und eine Breite von 14,80 m. In '11der Mitte verbindet eine Sprengwerksbriicke den rings umlaufenden Perron. Etwa ein Drittel des :Beckens ift für Nichtfchwimmer beitimmt, hat eine Waiiertiefe von 0‚50 bis 1,90m und allmählich habfallenden Boden. Am tieferen Ende hängt eine Lattenwand bis auf die Flufsfohle hinab, damit beim nTauchen Niemand unter den genannten Boden gerathen kann. Im Uebrigen itt das Becken mit einem 11hängenden und auf der Fluisfohle aufliegenden Drahtnetze, das an den Pontonwänden hinaufreicht, tabgefchloifen. Das Netz hat eine Mafchenweite von 10>< 15 C'“; auf der Flufsfohle iit es mit Blei— i—gewichten befchwert. Die Grenze für Nichtfchwimmer iit durch ein quer gefpanntes Seil kenntlich hgemacht. Auf der einen Schmalfeite befinden fich der Zugang mit einem Wartefaal, die Galle, ein .nWäfchemagazin, eine kleine Wohnung des Bade-Infpectors, eine Niederlage für Werthgegenitände und dein Zimmer für den Schwimmmeiiter. Vor diefen Räumen, dem Schwimmbecken zu, liegen ein Spring- ‚_boden und eine Reitauration. Die anderen drei Seiten des Beckens find mit Cabinen, die in zwei siGcfc1101Ten über einander-angeordnet find, umgeben. Vier Treppen vermitteln den Verkehr nach dem 11oberen Gefchofs. Am unteren Ende auf der Schmalfeite find einige Aborte vorhanden. Sämmt- :—liche Baulichkeiten werden von zwei Längs- und zwei Querpontons von je 4‚35m Breite getragen. .Die Pontons find. aus Eichenholz hergeflellt. Sie werden durch eingerammte Pfähle in ihren Stellungen 1

183) Nach ebendaf., S. 2r8.

139) Facf.-chr. nach: Nam/. annales de la con/ir. 1873, Fl. 41.
Handbuch der Architektur. IV. 5, c.
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gehalten. Zur Sicherung gegen Befchädigung durch anfahrende Schiffe ill das Bad mit einer Reih.eihevon Schutzpfiihlen umgeben. Die Anflalt hat 376 Cabinen von meiil 0,90 m Breite und 1,90 "1 Tiefeiefe;die Gefehofshöhe beträgt 2,00 m. Der Umgang liegt 1,00m über dem Walfcrfpiegel; er iii: mit Strohr0h-mailen belegt, um das Ausgleiten zu verhüten. An den Ecken des Schwimmbeckens, auch neben dendemmittleren Steg, führen Treppen in das \Vailer. Auf der ganzen Länge der unteren Schmalfeite ifi ill

Fig. 108.

 

 

Sr‘lmubild.

Fig. 109.
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Grundrifs.

Städtifche Flufsbade—Anfialt an der Oberfpree zu Berlin”°).
Arch.: Rflhllf’ &- Sin/m.

ebenfalls eine Treppe angeordnet. Sämmtliche Treppen reichen bis 1,00 m unter den Waflerfpiegel.Der mehrfach genannte Steg trägt in der Mitte einen kleinen Pavillon, zu dem man von jedemUmgange aus auf 13 Stufen in die Höhe fleigt. Hier befinden lich zwei Sehemel, die zum Abfpringenfür Taucher dienen.

190) Faefi—chr. nach: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. S. 543 u. 544.
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Oeffentliche Bade-Anflalt am rechten Rheinufer zu Cöln.
Arch.: 5/7'iölmn ((“ Hauer.
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Ein weiteres Beifpiel diefer Art iit die 1894—95 nach den Plänen vonRohde cé Sid/m errichtete Rädtifche Flufsbade-Anitalt an der Oberfpree (ober—halb der Cuvry-Strafse) zu Berlin.
Das von acht aus Holz gezimmerten Prähmen getragene Bauwerk (vergl. den Grundrifs inFig. 109190) hat eine Länge von 40 und eine Breite von 20 m und wird durch eine Mittelwand in zweigleich grofse Abtheilungen für Männer und Frauen getrennt. Jede Abtheilung enthält ein Schwimm-becken von 16 m Länge und 10m Breite mit einer Waffertiefe von 0,60 bis 2,50 m. Der Boden derBecken wird aus 5 großen Holztafeln gebildet. In der Männerabtheilung find 26 mit Thiiren ver-fehene Auskleidezellen und 105 offene Auskleideplätze mit verfehliefsbaren Sehränkchen, in der Frauen-abtheilung 21 Zellen und 112 offene Plätze vorhanden. jede Abtheilung enthält ferner Gerätheräume,Wäfcheausgabe, Wärterraum und am Eingang eine Controle. Der Zugang wird durch einen Stegvermittelt, der vom Ufer aus hinüberführt und von der am Ufer befindlichen Cafi'e an für Männer undFrauen getrennt iii.

Fig. 108190) giebt eine Anficht der befonders reizvollen äußeren Erfcheinung. Die Umfafi'ungs-Wände beftehen aus Holz—Fachwerk mit eingefetzten Bretterwändeu. Sämmtliche fichtbare Theile findaus Yellow-pine-Holz gefertigt. Das Dach ift mit Schi‘ndeln aus Cypreffenholz gedeckt.Das fchwimmende Gewicht der Anlage beträgt 300 f, und die Gefammtkoiten des Bauwerkes,fo wie der Geräthe betrugen 96 000 Mark.
Eine fchwimmende Anlage einfacher Art iit die von sz'iööen (% Bauer 1891erbaute öffentliche Badeitelle am rechten Rheinufer zu Cöln (Fig. 110 bis 116).Sie befieht im Wefentlichen aus einer fchwimmenden Umzäunung von trapezförmiger Grund-form (Fig. 116), die theils am Ufer befeltigt, theils im Grunde verankert iii. Die zum Badenumfriedigte Fläche hat am Ufer eine Länge von 101,00 m und an der der Strommitte zugewendetenSeite eine Länge von 48,45 111, während die beiden fchräg zur Stromrichtung geflellten Seitenlängcn jeetwa 80,00 "1 melfen. In der Mitte diefer beiden find je eine Aus- und Ankleidehalle (Fig. 114 u. 115)von 16,00 m Länge und 4,00 m Tiefe eingefügt, die durch Laufftege vom Ufer aus zugänglich gemachtfind. Die Laufltege find, um den Einblick in das Bad zu verhindern, aufsenfeitig mit hohen Zäunenverfehen. Auch im Uebrigen ift der Badeplatz fowohl am Ufer, wie auf der Flufsfeite mit Zäuncnumgeben. Die auf dem Waller befindlichen Theile ruhen auf einem fchwimmenden Syltem von Fäffcrnund Bäumen; die Laufflege und ‘die fchwimmenden Zäune find in Fig. 110 bis 113 dargeftellt. Strom-aufwärts befinden fich zur Abhaltung antreibender Gegenitände fchwimmende Schutzbäume.Bei dem in Art. 175 (S. 125) mit 2 bezeichneten Falle muß, wie bereitserwähnt wurde, das Badebecken an geeigneter Stelle neben dem Flufslauf aus-gegraben werden. Der Cabinenbau kann in ähnlicher Weife, wie beim I. Falle,als lang geftreckte Baulichkeit neben dem Becken errichtet werden oder auchletzteres ganz umgeben. Zwifchen den Cabinen und der Beckenwand wirdder Boden auch hier mit Plattenbelag, Sand oder Rafen verfehen oder mitLaufdielen belegt; Treppen und Sprungbretter vermitteln den Zugang zumWaffen

Als Beifpiele für Badebecken, die durch Ausgrabung neben einem Flufs-lauf gefchaffen find, führen wir die beiden nachi’cehenden Schwimm—Anftaltenzu Leipzig an. Die Männer—Schwimmanftalt (Fig. 117 11. 118191) iii: auf demdurch Geradelegen des Elfterfluifes zwifchen diefem und dem Wehrgraben deralten Eliter gewonnenen Gelände nach den Plänen von Diwpfel 1866 zunächftals Holzbau mit einem Koflenaufwancl‘von 84 000 Mark errichtet und im Jahre1886 von [Ja/ak durch einen Steinbau erfetzt werden.
Die Anitalt enthält ein 95 m langes und 28 m breites Badehecken, das zu etwa ein Drittel fürNichtfchwimmer und im Uebrigen für Schwimmer beltimmt ift. An der dem Zugang zunächfl liegendenSchmalfeite befindet fich das Verwaltungsgebäude. Es enthält die Eingangshalle, an der fich beider—feitig Caffe, \Väfcheausgabe, Bureaux und Reflauration anfchliefsen; im Obergefchofs befinden fichBeamtenwohnungen. Auf der entgegengefetzten Schmalfeite ift eine Schwimmfchule mit befonderemkleineren Becken vorhanden. An den Langfeiten des grofsen Beckens liegen die Auskleideplätze, dieauf der einen Seite als offene Halle, auf der anderen Seite als gefehloffene Zellen errichtet find,

 

"") Facf.—Repr. nach: Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 536 u. 537.
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Die Damen—Sehwimmanlialt (Fig. 119 11. 120191) ii’c der vorbefchriebenen ähtihn-
lich und in gleicher Weile auf demfelben Grundflück im Jahre 1869 ebenfal'falls
nach den Plänen von Dimßfel auch zunächit als Holzbau errichtet. Hohe Unt61ter—
haltungskoflen führten auch hier im Jahre 1890 zu einem Neubau der Anfi:altalts-
gebäude nach den Plänen von Pommer.

Fig. I 17.

 

   
Schaubild.

Fig. 118.
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Mär]ner-Schwimm-Ani’calt zu Leipzig“).

Arch.: Dz'mfffl & [la/ak.

Das Damenbad hat einen vom Männerbade, von dem es auch räumlich vollkommen getrennt ifl‚ifl‚
unabhängigen Zulauf aus dem Elfierflull‘e. Das Badebecken ift 58 m lang und 15 m breit; ein Theihcil
von etwa 20 m Länge ilt als Kinderbad beflimmt. Die eine Sclnnalfeite wird vom Verwaltungsgebäudade
eingenommen, das im Erdgcfchoß außer Eingangshalle, Calle, Wfifcheausgabc und dergl. vier Einzel-‚el-
biider mit verfielllmrcm Boden enthält. Zu beiden Seiten des Beckens befinden {ich 120 Auskleide—k-
zellen, 5 Auskleidelmllen für Kinder und die Treppen, die zu den über erfleren gelegenen Trocken-„;-
böden führen, fo wie einige Aborte.

185.

Beifpiel

VIII.



Ein weiteres Beifpiel von Anlagen diefer Art: iit die in Art. 76 (S. 49)befchriebene Bade—Anftalt zu Graz.
186186. Der in Art. 175 (S. 125) mit 3 bezeichnete Fall wird namentlich bei kleinenFauang" VVafi"erläufen angewendet. Durch künitliche Anlagen (Ausbaggerung, Stauung

Fig. I 19.
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u. dergl.) find die der Anlage einer Bade-Anltalt ungünitigen Verhältnifle zu be—feitigen. Ift das Badebecken fo vorbereitet, fo wird neben demfelben entweder einCabinenbau am Ufer oder eine feft itehende Baulichkeit im Waller errichtet, wäh—rend die fchwimmende Anlage in diefem Falle wohl kaum anzuwenden fein wird.Be'iz'iel Die Grol'sherzogliche Militär—Schwimmfchule zu Carlsruhe iii: ein BeifpielIX. für die Anlage eines Badeheckens folcher Art. Es iit im Uebrigen ein freies   
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188.

Allgemeinrines.

189.

Ver-

fchiedenheit. t.

138

 

Flufsbad, das mit Bauten zum Aus- und Ankleiden am Ufer in Verbindungiteht. Das in Fig. 121 bis 123'92) im Grundrifs, Längen- und Querfchnitt dar-geitellte Schwimmbecken ift in dem etwa eine Viertelfiunde von der badifchenRefidenz entfernten Albflüfschen angelegt.
Die Ufer des Fliif5chens wurden zu diefem Zwecke durch Mauern auf eine Länge von etwa90m befefligt. Am unteren Ende ifi eine Staufchleufe angebracht, mittels deren, das Waffer desFlüfschens, das in feinem gewöhnlichen Laufe zwifchen etwa 40 Cm bis 1,20 m Tiefe fchwankt, auf etwa2,10 m Tiefe aufgefiaut werden kann. Die Breite des Beckens, von Ufermauer zu Ufcrmauer gemeffeu,beträgt 14,40 m. Eine befahrbare, mit der Schleufe in Verbindung gebrachte Brücke, fo wie zweiStege vermitteln ‚den Verkehr zwifchen beiden Ufern. Diefe Stege dienen zugleich als Sprungftege.An den Ufern entlang ift das Becken mit Geländern in Brufthöhe und mit Handleiften (IrIalterftangen)für die Badenden etwas über Wafferhöhe verfehen.
Die für die Bade—Anftalt erforderlichen Gebäude liegen auf der linken Seite des Fluffes nebendem Becken. Sie beftehen in einem \Vohnhaufe fiir den Sehwimmmeifter, in zwei größeren, aus Holzerbauten Aus- und Ankleidefchuppen für die Mannfehaften und einem kleineren Schuppen für dieOffiziere; ferner einer Requifitenkammer und einem VVachtraum.
Die Kelten der im Anfang der 50-er Jahre durch Berker errichteten maffivcn Ufermauern nebftStaufchleufe, Schleufenbriicke und Stege, mit einem Wort der Anlage des Schwimmbeckens betrugen20 496,26 Mark (= 12 0561/2 Gulden).

e) Seebäder.
Die Bade—Anitalten größter Abmeifungen find die Seebäder; indefs erfor-dern fie im Allgemeinen die geringiten baulichen Einrichtungen. Die Anficht,dafs die Seeluft ein eben fo wichtiges Heilmittel ilt, wie das Baden im Meerefelbit‚ hat allmählich allgemeine Anerkennung gefunden. Man kann defshalbfüglich auch von einem Seeluftbade reden. Diefes Luftbad geniefst man amzweckmäfsigi’cen in gemächlich gehender Weife. An manchen Seebadeplätzenmit weit gedehntem flachen Strande iit hierzu ohne Weiteres in vollkommentter

zu fchaffen nicht im Stande iit. Da aber mefltens der eigentliche Badeplatzetwa in der Mitte desjenigen Stranditückes liegt, das hauptiächlich als Spazier-weg dient, fo wird ein zweiter, künitlicher Weg etwas landeinwärts anzulegenfein, um auch während der Badeitunden eine ununterbrochene Strand—Promenadezu ermöglichen. Für die Anlage diefer künitlichen Gehbahn bietet die Kroneder Schutzmauer, wie fie namentlich an der Nordfee fich vielfach findet, einegeeignete Stelle. (Vergl. Theil IV, Halbband 9 [Fig. 236, S. m] diefes »Hand-buches«.)
Künitliche Gehbahnen am Meeresufer find auch immer dort anzulegen, woder Strand felblt nicht ausgedehnt oder zum Begehen nicht geeignet iit.Nachdem wir die Strand—Promenade als einen fait unentbehrlichen Theildes Seebades kennen gelernt haben, wenden wir uns den für das Baden felbi’cerforderlichen baulichen Einrichtungen zu. Hier find vier Gruppen zu unter-fcheiden, nämlich:
1) das freie Meerbad mit beweglichen (fahrbaren) Cabinen zum Aus- undAnkleiden (Badekarren);
2) das freie Meerbad in Verbindung mit fetten Strand-Cabinen zum Aus—und Ankleiden;

.3) das gefehloffene fett Ptehende Meerbad, und
4) das gefehloifene fchwimmende Meerbad.

 

19‘=) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1852, B1. 495.

 

 

 


